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Zur Lage.
Eine Woche Völkerdundstagung liegt hinter uns und

«in Ergebnis der zahlreichen Besprechungen und Verhand¬
lungen über die Verteilung der Ratsfitze liegt , zur Stunde
wenigstens, nicht vor ! Es besteht allerdings die Hoffnung,
daß zum Wochenschluß noch irgend ein Kompromiß in Eens
erzielt wird . Der Auftakt hat sich also nicht programm¬
mäßig vollzogen, und es will zunächst nicht viel bedeuten,
wenn die Aufnahmekommission des Völkerbundes die Auf¬
nahme Deutschlands einstimmig nach der formalen Seite
hin gebilligt und gutgeheißen hat . Die inneren Schwierig¬
keiten im Völkerbur ' llnd groß und lassen die Befürchtung
entstehen , daß auch c . l einem Kompromiß über die Rats-
ßtze die Gegensätze künftig stärker hervortreten deim seither.

Die Ursachen der Verzögerung in Genf und für die Völ¬
kerbundskrise liegen zunächst einmal in dem überraschendes
Kabinettssturz in Frankreich , dann aber vor allem in der
Gebundenheit der Großmächte. Frankreich ist noch nicht
abgewichen von seiner Zusage, den Polen sofort einen
Ratssitz zu verschaffen , England unterstützt gleichzeitig den
spanischen Anspruch und Brasilien erhebt als Vertreter
der südamerikanischen Staaten mit ebensoviel Recht die
Forderung auf einen ständigen Ratssitz. Die Forderungen
Spaniens und Brasiliens haben sich in dieser Woche sogar
verschärft und zu Drohungen der Art geführt , daß diese
Länder gegen die Zuteilung eines Ratssitzes an Deutsch-
land Einspruch erheben werden . Als weiterer Störenfried
in Genf steht dann noch Mussolini im Hintergrund , der es
darauf abgesehen hat , Deutschland Schwierigkeiten zu be¬
reiten . So unerfreulich diese Dinge sind , sie berühren die
deutschen Vertreter Dr . Luther und Dr . Stresemann zu¬
nächst nur indirekt , denn Deutschland ist noch nicht Mit¬
glied des Bundes . Es ist eine Sache des Völkerbundes
selbst , die Streitigkeiten aus der Welt zu schaffen und es
bleibt Ehrenpflicht der Mächte des Locarnopaktes , das
Deutschland gegebene Versprechen zu erfüllen . Die deutsche
Vertretung hat von Berlin aus die Marschroute erhalten,
daß sie der gleichzeitigen Aufnahme von Mittelstaalen in
den Völkerbund ihre Zustimmung nicht geben kann, sondern
lieber auf das ganze Unternehmen verzichtet. Es ist ja nicht
so, daß wir , wenn die andern nicht wollen , mit gleichen
Füßen plötzlich in den Bund hineinmüssen.

Der Widerstand gegen jede Aenderung der Organisation
des Völkerbundes geht von Schweden aus . Dabei will
Schweden nicht feurige Kohlen für Deutschland sammeln
und andere ausschalten, sondern aus grundsätzlichen Beden¬
ken hält es bisher seinen Einspruch gegen jede Erweiterungdes Rates , ausgenommen Deutschland, aufrecht. Anderer¬
seits betonen die fordernden Mächte, daß sie schon 1922 und
1923 ihre Ansprüche gestellt haben . Die Völkerbundssatzung
schreibt aber für jede Erweiterung des Rates Einstimmig¬keit vor. Daher die großen Schwierigkeiten. Aus diesemGrunde ist auch der Gedanke einer Aenderung der Satzungbereits erwogen worden . Es wird in der Tat immer schwer
sein, die mit Deutschlands Zutritt auf die Zahl 56 ange¬
wachsenen Vertreter der Mächte der Welt unter einen
Hut zu bringen.

Der Gang der Verhandlungen in Genf in dieser Wochekann mit einer Springprozession verglichen werden . Zwei
Schritt vorwärts , einen Schritt rückwärts ! Bald will Bra¬
silien ein Veto gegen Deutschlands Ausnahme in den Völ¬
kerbund einlegen , bald China seinen Anspruch zurückziehen.
Polen , das mit zwei Schritten in den Völkerbund selbst
hineinspringen wollte , wird vielleicht einen Schritt zurück-
macheu und sich mit einem nichtständigen Ratsfitz begnü¬
gen. Daß diese diplomatische Springprozession das Ansehendes Völkerbundes gerade erhöht , wird niemand behaup¬ten können. Deutschland ist in Genf bereit , die „europäische
Sprache " zu sprechen , die Herr Briand seit den Tagen von
Locarno, wo man sie verstanden hat , wieder ins Leben ru¬
fen will . Aber auch nach seiner Rückkehr aus Paris ist es
chm wenigstens am ersten Tage nicht gelungen , die Brücke
zwischen den einzelnen Vundesmitgliedern zu finden . Ob
er in diesen Stunden schon das Ränkespiel der Diplomatenin Genf gemeistert , hat , wird der Draht uns melden . And
es wird dann keinerlei Ueberraschung geben, daß man sich
versöhnt hat und Deutschland allein willkommen heißt.Wenn es wahr ist , daß eine stillschweigende Verständigungder Völkerbundsmitglieder darüber bestand, den Rat zuerweitern , sobald der deutsche Eintritt spruchreif sein würde,
W erklärt das immer noch nicht, warum Polen , Spanien,
Brasilien und China nacheinander sich meldeten , als die
Diplomaten ihre Koffer für Genf packten . Aus den inter¬
nationalen Genfer Besprechungen erkennt man auch nicht,daß man Deutschland „Genugtuung " geben will , viel eher,
daß man es wieder einmal übers Ohr zu hauen beabsich¬tigt . Wir wollen hoffe« , daß die deutschen Vertreter trotzallem „Druck"

, der in Genf auf sie losgelassen wird , starkdarben und jede Erweiterung der Ratsfitze über Deutsch-land hinaus ablehnen . Auch der geplante nichtständige» aisötz an Polen ist auf dreier Tag »« o Kr Deutschland

unrragvar . Eln EM « vaver ist , daß es stch nicht u« deutsch-
französische Auseinandersetzung handelt , sondern daßes um eine Krise im Völkerbund selbst geht.

Die Londoner Verhandlungen über das internationale
Arbeitszeitadkommen beginnen am Montag . Die Konfe¬
renz der Arbeitsminister Deutschlands, Frankreichs , Bel¬
giens und Italiens bezweckt eine einheitliche Stellung-
nähme dieser Länder zum Washingtoner Arbeitszeitabkom¬
men. Reichsarbeitsminister Dr . Brauns empfing vor sei¬
ner Abreise die Vertreter der deutschen Gewerkschaftenund nahm deren Wünsche für die Arbeitszeitregelung ent¬
gegen. Er konnte jedoch bei dieser Gelegenheit nicht die
großen Schwierigkeiten verschweigen, die einer internatio¬
nalen Durchführung des Abkommens entgegenstehen. Der
Reichsarbeitsminister trägt der deutschen Wirtschaft gegen- r
über eine ungeheure Verantwortung und sollte sich stets
dessen bewußt sein , daß mit einer voreiligen internationa¬
le« Bindung Deutschlands in der Arbeitszeitfrage der deut¬
schen Wirtschaft Fesseln angelegt werden , von denen sie so
leicht nicht befreit werden kann, und die uns schwere Nach¬teile denjenigen Ländern gegenüber bringen kann, die zwar
auch grundsätzlich den Achtstundenarbeitstag anerkannt ha¬ben, jedoch durch eine anderweitige Regelung der Arbeits¬
zeitverhältnisse sich nicht so genau an den Wortlaut des s
Washingtoner Abkommens halten . Der Reichsarbeitsmini¬
ster hat verschiedentlich darauf hingewiesen, daß die Ar¬
beitszeitgesetze der in Frage kommenden LändSr sehr weit
aneinander abweicken. was besonders iür die Sonntags-arveit , die Saisonbetriebe und dt« Frauen - und Kinderar¬
beit gilt . Die Gesetzgebung der einzelnen Länder hat die
verschiedenstenMittel , aus dem Umwege über geweroepoli-
zeiliche und arbeitsrechtliche Bestimmungen die 48stündige
Arbeitswoche zu durchbrechen . Diese Gefahr hat sowohl die
deutsche Industrie wie auch der Arbeitsminister erkannt
und daher wird er versuchen , auch die einzelnen Gesetzent¬
würfe der Länder in der Arbeitszeitfrage in llebereinstim-
mung zu bringen . Das wird jedoch in absehbarer Zeitkaum gelingen , denn die wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse sind in jedem Lande ganz verschieden gelagertund die Arbeitsbedingungen sind so verschieden , daß eine
völlige internationale llebereinstimmung in der Arbeits - !
zeitgesetzgebung nicht möglich ist . Dazu kommen die grund « I
verschiedenen wirtschaftspolitischen Aufassungen der einzel- !
neu Regierungen und vor allem die Wirtschaftskonkurrenz !
der Länder untereinander . !

Zn Frankreich scheinen sich di« wichtigen politischen Ent - »
scheidungen grundsätzlich nachts abzuspielen : morgens um k
7 Ahr wurde Herr Briand gestürzt» nachts um 2 Uhr ist er
zum Präsidenten gegangen und hat sich seine endgültige Mi¬
nisterliste beglaubigen lassen . Sie weist einige neue Namen
auf . Vor allen Dingen ist der Finanzminister ausgewechselt
worden ; anstelle des Herrn Doumer , der durch die Ableh¬
nung der Zahlungssteuer tatsächlich verbraucht war , ist
Herr Peret getreten , der ebenso wie Leyges und de Monzie
mehr nach rechts orientiert ist. Im ganzen genommen hat
man den Eindruck, daß es sich bei dem neuen Kabinett Vri-
and um ein Verlegenheitskabinett handelt . Die Liste hat
bis zum letzten Augenblick geschwankt , d . h . die Persönlich¬
keiten standen wohl fest, aber welche Ministerien sie be¬
kommen würden , war noch unsicher . Da ist solange gewech¬
selt worden , bis sie alle zufrieden waren . Herr Briand
hat eben das Druckmittel gebraucht, daß er schleunigst nach
Genf zurückmüsse und deswegen gezwungen sei , das Kabi¬
nett Hals über Kopf zu bilden . Eben unter diesem außen¬
politischem Gesichtswinkel ist für den Augenblick auch die
Zusammensetzung des Kabinetts zu verstehen. Ob es Aus¬
sichten auf Bestand hat , wird ganz von dem Ausgang der
Genfer Konferenz abhängen . Herr Briand hat sich populär
gemacht als einer der Väter des Locarno -Abkommens. Die
bürgerliche Linke ist davon überzeugt gewesen , daß er im
Augenblick als Außenminister nicht zu entbehren sei und sweil tausend Menschen in Genf auf ihn warteten , hat er r
sich auch bereit erklärt , die Kabinettsbildung von neuem !
zu übernehmen , weil er derjenige war , der dieses Kunststück i
am schnellsten fertig brachte. Wenn aber Genf , was schon r
bei der Haltung Schwedens, aber , auch bei der Einstellung . ,
der deutschen Delegation nicht anders zu erwarten ist, kei- ^
nen vollen Erfolg für Frankreich erbringt und vornehmlich i
die Ambitionen in den Papierkorb versenken wird , dann ist
es unvermeidlich, daß damit auch schon ein Schatten auf
das neue Kabinett fällt und seine Vorstellung vor der Kam¬
mer sich nicht unter sehr günstigen Auspizien vollzieht . Die
Lösung des Finanzproblemes ist jedenfalls vorläufig durch !
die Lösung der Kabinettskrise in keiner Weise gefördert . ^
Frankreich steht und fällt aber mit der Möglichkeit, durch
Steuern neues Geld zu schaffen, sonst geht die Inflation
hoffnungslos weiter . Rafft sich die Kammer daher nicht
auf , den Mut zur Anpopularität auf sich zu nehmen üird
dem neuen Kabinett die Mittel zu bewilligen , die sie dem k
früheren verweigerte , dann wird Briand nach wenigen Wo-
chen schon wieder abgewirtschaftet haben und dann dürfte s
er vermutlich endgültig genug daran haben , sich zu der Ku¬
lisse herzugeben , wohinter mangelndes Verantwortlichkeits - i
aefühl sich verstecken kann.

Die EntfcheiduugskLmpfr in China find im Gang.
Tschaugtsolin schiebt von Norden seine Truppe « immer wei¬
ter gegen Tientsin vor und Li Thing Li« bedroht die Stadt
bereits von Süden . Wupeifn steht kurz vor Peking . Feng
d « Siang , der noch immer Peking und Tientsin beherrscht,
scheint nicht in der Lage zu sein, militärischen Widerstand
leisten zu können. Man nimmt daher an , daß er eine fried¬
liche Verständigung mit den anrückenden Generalen zu er¬
zielen suchen wird . Die Umbildung der Pekinger Zentral¬
regierung scheint ans seine« Einstutz zurückzuführen zu sein,
denn sein politischer Einfluß in Peking ist noch immer sehr
stark und wird auch sobald nicht zu verringern sein. Feng
ist und bleibt ein sehr wichtiger Faktor in der chinesischen
Politik und verfügt über großen Einfluß im Lande , auch
wenn er gegenwärtig über keine Armee verfügt , die denen
seiner Gegner ebenbürtig ist . Wahrscheinlich wird es aber
zwischen ihm und den anderen Machthabern zu einer Ver¬
ständigung kommen, sodaß sein Einfluß auch weiterhin ge¬
sichert erscheint.

Die Erörterungen unseres Reichstages über der neuen
Männer Reinhold und Külz fachliche Reformprogramme
begegnen in der Öffentlichkeit geringem Interesse . Das
wird dauernd stärker in Anspruch egnommen, durch die
Schachzüge der Fraktionen in der Frage der Fürstenabfin¬
dungen . Ueber die Richtlinien eines Kompromisses ist un¬
ter denen der Mitte eine Verständigung erzielt , welche auch
die Zustimmung der Regierung gefunden hat . Aber der Ab¬
schluß kommt bereits verspätet . Man hätte nicht warten
dürfen , bis die Listen des Volksbegehrens cmsgelegt wur¬
den

Vor -er Entscheidung in Senf
Die Freitag -Sitznng der Rheinpaktteilnehmer

Genf, 12. März . Die Sitzung der Rheinpaktteilnehmer
wurde um 1 .30 Uhr nachmittag geschlossen. Wie der Son-
derberichterchatter des WTB . erfährt , hat sie ein Ergebnis
das zu irgend einer Veränderung des deutschen Standpunk¬
tes geführt hätte , nicht gehabt . Es wurden verschiedene Lö»
sungsversuche vorgeschlagen, die die einzelnen Delegatto¬
nen zum Gegenstand von Erwägunge « zu machen wünschen.
Ein Zeitpunkt des WcherKtsimimMtriüs ist nicht ver¬
einbatt worden.

Wie die schweizerische DepesHenagestkur meldet , hielten
die deutschen Bettreter btt der heutige« Besprechung mit
der französische » Delegation an de« Standpunkt fest, daß
in dieser Session nur Deutschland in de« Völkerbund auf»
zunehme« und daß Deutschland zurzeit kei«« Verspre¬
chungen in Bezug auf sein« Zustimmung zu einer späteren
Erweiterung des Völkerbuudsrates abgeben Rinne. Sie
seien bereit , die Frage« später zu prüfen , können aber jetzt
keine formellen Bindungen eingehen. Briand erklärte nach
der Besprechung, daß die versöhnende Aktion Frankreichs
nach allen Richtungen hin geltend gemacht würde und dast
nicht außer Acht gelassen werden dürfe , daß der Locarno¬
pakt durch Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund in
Kraft gesetzt werde.

^ Beiands Vorschläge
Genf, 12 . März , lieber die Vorschläge, die Briand in

der Donnerstag -Ratssitzung gemacht hat , weiß das „Jouv«
nal de Eeneve " folgendes zu berichten: Briand habe die
Anschauung vertreten , daß die ganze Frage der Erweite¬
rung des Rates auf den September verschoben werde«
müsse. Spanien und Brasilien müßten bereits jetzt be¬
stimmte Zuficherungen gemacht werden , daß sie im Herbst
ständige Ratssitze erhalten würden , während für Polen so¬
fort ein nichtständiger Ratssitz geschasen werden müsse. Die¬
ser Vorschlag Vriands fei an dem Widerstand des schwedi¬
schen Außenministers Anden gescheitert . , , . ^

Zurückhaltung der deutschen Delegation
Genf» 12. März . An den Kreise« der deutschen Delega¬

tion wird die Lage nach wie vor mit starker Zurückhaltung
und kühl Lenrteilt . In deutsche» Dttegationskreisen besteht
anscheinend nicht dis Absicht, durch einen übereilt gefaßten
Entschluß die in Fluß befindlichen Verhandlungen zu stö¬
ren und so das Odium auf sich zu laden , zum Scheitern der
Genfer Verhandlungen beigetragen zu haben.

Um Freitag Abend
Genf, 12. März . Am Freitag Abend dauerten die Be¬

sprechungen über die Löstmgsmöglichkeiten innerhalb der
einzelnen Delegationen an . Von deutscher Seite wird das
Serücht dementiert , daß die Deutschen ein Kompromiß schlie¬
ßen wollen . Es handle sich deutscherseits um Wahrung eines
Prinzip und nicht um Interessen oder Rücksichtnahme auf
"gend eine Macht oder zugunsten irgend eines Anspruchs.
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Neues vom Tage.
Die Provi «z Homr« vs« W« Pei Fv erobert

London , 12 . März . Wn Pei Fu hat die Provinz Honan
fast vollständig erobert . Der Rest der Nationalarmee in
der Provinz Honan ist geschlagen und umzingelt worden.
Der Gouverneur der Provinz wurde ermordet . Das Taku->
Forts an der Mündung des Peiho wurde durch das zwei¬
stündige Bombardement Tschang Tso Lins fast vollständig
zerstört. Bei der Beschießung , die sehr heftig war . wurde
eine große Anzahl Menschen getötet . Lin Teil der Zerstö¬
rung ist durch die nach der Beschießung entstandene Feuers¬
brunst verursacht worden . Ein Landungsversuch der Ver¬
bündeten schlug jedoch fthl . 2000 Mann , die in der Nähe
von Taku landeten , wurden von Fengs Truppen gefangen
genommen.

Einschränkung des Personenzugoerkehrs.
Berlin , 13 . März . Das „Berliner Tageblatt " will er¬

fahren haben , daß infolge der hinter dem Vorjahr erheb¬
lich zurückbleibenden Zahl der Reisenden vom 15. April
ab mit einer Einschränkung des Personenzugverkehrs zu
rechnen sein dürfte.

Ankunft des Reichsarbeitsminifters in London.

London, 13. März . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
traf gestern abend mit der deutschen Delegation zur Är-
beitszeitkonferenz hier ein. Auf dem Bahnhof hatten sich
zur Begrüßung der deutsche Botschafter Sthamer und als
Vertreter des Arbeitsministers Sir Harare Wilson einge¬
funden . Arbeitsminister Steel Maitland war wegen des
kürzlichen Automobilunfalls am Erscheinen verhindert.

Mehrstündige Kämpfe in Syrien.
Paris , 13 . März . Wie Havas aus Beirut berichtet,

ist eine französische Abteilung , die von Damaskus ausge¬
rückt war , um einige Posten zu verproviantieren , von einer
großen Anzahl Aufständischen bei Kaber -el-Sit angegriffen
worden . Nach mehrstündigem Kampf mußten die Angrei¬
fer sich zurückziehen unter Zurücklassung von 12 Toten . Auf
französischer Seite betrug der Verlust 2 Tote und 13 Ver¬
wundete.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 13 . März 1926.

Amtliches. Mit Ablauf dieses Monats tritt Oberforst¬
meister Kienzls in Freuden st adt in den bleiben¬
den Ruhestand.

Die Postplatzfrage in Nltensteig hat in der gestrigen
Eemeinderatssttzung ihre Erledigung gefunden mit dem
Ergebnis , daß der Eemeinderat mit 8 gegen 5 Stimmen
sich für die Ausführung des Kronenprojekts
aussprach. Dieser Entscheidung ging eine heftige Agitation
voraus , bei welcher leider mit so viel gemeinen Lügen
und Verdächtigungen gearbeitet : wurde , daß es wahrhaft
eine Schande ist.

Semeinderatsfitzung vom 12. März . Anwesend : Alle.
Den Hauptpunkt der heutigen Tagesordnung bildete d i e
Platzfrage für den Po st Hausneubau. Vom
Vorsitzenden werden die in der Sache erwachsenen Akten
und das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen , zurück¬
gehend bis zu dem im Jahre 1918 getätigten Kronenan¬
wesenkauf bekannt gegeben, nachdem zuvor durch Mehr¬
heitsbeschluß die öffentliche Behandlung des Gegenstandes
genehmigt war . Eine größere Anzahl Zuhörer , Anhänger
beider Projekte , waren anwesend. Entsprechend der vor¬
ausgegangenen Agitationen , bei denen bedauerlicherweise
der Boden der Sachlichkeit verlassen wurde , um einer maß¬
los persönlichen und verleumderischen Hetze Platz zu
machen , war auch die Debatte im Eemeinderat eine sehr
ausgiebige und heftige . Der springende Punkt der Ver¬
handlung war , ob es im öffentlichen Interesse liegt , daß
nach den heute gegebenen Verhältnissen der Kronenplatz
als Posthausplatz beizubehalten oder ob einem Vorschlag,
das vorläufig angekaufte Linden - und Dürrsche Anwesen
zwecks Erhaltung der Post auf dem zentral gelegenen
Marktplatz und zwecks Wiederherstellung des verunzierten
Stadtbilds im Tausch gegen das Kronenanwesen der
Reichspost als Bauplatz anzubieten , der Vorzug zu geben
ist . Für den Kronenankauf zeichnete die Stadt im Jahre
1918 Mark 15 000 Beitrag . Die Wertsdifferenz zwischen
Krone und Marktplatzareal beträgt RM . 19 000 , wovon
RM . 9 000 durch die Marktplatzinteressenten aufgebracht
und weitere RM . 5 000 evtl , durch die Post übernommen
worden wären , so daß die Stadt RM . 5 000 zuzüglich der
Kaufskosten und der Kosten der vorschriftsmäßigen Her¬
stellung des freien Vorplatzes vor dem Lindenanwesen zu
tragen hätte . Nach annähernd zweistündigen Beratungen
wurde der Antrag Walz , der folgendermaßen formuliert
war:
„Unter der Voraussetzung, daß die Oberpostdirektion auf
den Lindenplatz zu bauen sich entschließt, zur Beruhigung
der Gemüter die Entscheidung möglichst innerhalb acht
Tagen fällt und die an die Abgabe des Platzes geknüpften
Bedingungen (s. Ziff . 3 hernach) anzunehmen bereit ist,

1 . zu konstatieren, daß sich Karl Kaltenbach jr . mit der
mündlich besprochenen , auf dem Plan skizzierten
Grenze unterschristlich einverstanden erklärt hat;

2. die beiden Kaufverträge Kaltenbach und Dürr zu ge¬
nehmigen;

Schwarzwvder Tageszeitung „Aus de« T«««en"

3 . die aus den Verträgen zu Ziff . 2 sich ergebende Area
samt Dürrschen Gebäude der Reichspostverwaltung
Zug um Zug gegen das Kronenanwesen und gegen
eine Draufzahlung von RM . 5 000 seitens der Post,
die am Tage der Auslastung zu bewirken ist , abzu¬
treten , dabei davon ausgehend , daß auf den beim
Abschluß des Kronenkaufvertrags im Jahre 1918 ver¬
einbarten städtischen Beitrag von Mark 15 000 resp.
auf eine Aufwertung dieses Beitrags endgültig ver¬
zichtet wird;

4 . das Kronenanwesen zu RM . 30 000 anzuschlagen und
die nach Berücksichtigung der in Ziff . 3 genannten,
von der Reichspostverwaltung zu übernehmenden RM.
5 000 noch verbleibende Minusdifferenz zwischen dem
Wert des Kronenanwesens und dem Lindenareal mit
Dürrschem Anwesen in Höhe von restlichen RM . 14 000
dadurch auszugleichen, daß die Stadt mit Rücksicht
auf die Erhaltung der Post auf dem zentral gele¬
genen Marktplatz und auf die Wiederherstellung des
durch den Abbruch der Linde notgelittenen Stadtbilds
neben Uebernahme der entstehenden Kaufskosten ^
RM . 5 000 übernimmt , während der Rest von RM . :
9 000 von den direkt Interessierten garantiert ist ; i

5. wegen ganzen oder teilweisen Verkaufs des Kronen - j
anwesens mit dem früheren Eigentümer Zeitbös und ;
wenn dieser nicht Liebhaber wäre , mit anderen Inter - j
estenten ev . im Wege der öffentlichen Versteigerung
in Unterhandlung zu treten .

"
in namentlicher Abstimmung mit 8 gegen 6 Stimmen ab -
gelehnt. Damit war die Angelegenheit zu Gunsten
des Kronenplatzprojekts entschieden.

Nach erfolgtem Vortrag des städt. Forstmeisters wurde
ein Stangenverkauf vom 26 . Februar mit einem Erlös von
5534 RM . , gleich 84 Proz . der neuen Forstpreise und zwei
Stammholzverkäufe mit 667,6 Fm und 1145 Fm . und einem !
Erlös von RM . 14 044 und RM . 30 044, gleich 118,1 bzw. s
121,3 Prozent der Forstpreise genehmigt . — Bei der in ge- !
heimer Abstimmung vorgenommenen , auf die drei Jahre
1926 bis 1928 gültigen Wahl der Amtsversammlungsab¬
geordneten wurden gewählt : als ordentl . Mitglieder:
Stadtschultheiß Welker , Eemeinderäte Walz , Schneider,
Brenner , Bäßler , ferner Stadtwundarzt Vogel und Privat¬
mann Dietsch ; als Stellvertreter : Louis Beck, Gerber und
Eemeinderat Zimmermann . — Kenntnis genommen wird
von der oberamtlichen Bestätigung des Obersekretärs
Krapf zum Stadtschultheißenamtsverweser , ebenso von der -
Zuteilung der Diakonissin Rosine Leibfritz als Kranken¬
schwester. — In nichtöffentlicher Sitzung wird der Schul¬
dentilgungsplan für die Ausländsanleihe aufgestellt.

'lVr.
Eemeindebestimmungsrecht . Morgen soll in Altensteig

eine Sammlung von Unterschriften für das Eemeindebe¬
stimmungsrecht stattfinden , wie das in den kommenden
Wochen für ganz Deutschland geplant ist . Ein Aufruf , der
alles Nähere darüber enthält , ist dem Tannenblatt hier
beigelegt und wird jedermann zur Beachtung empfohlen.
Es handelt sich nicht etwa um die „Trockenlegung" Deutsch¬
lands , das wird ausdrücklich abgelehnt , sondern lediglich
darum , daß die einzelnen Gemeinden durch ein Reichsgesetz
das Recht bekommen sollen, für ihren Eemeindebezirk zu
bestimmen, daß die Zahl der vorhandenen Wirtshäuser
nicht vermehrt werden soll und daß erloschene Konzessionen
nicht erneuert werden dürfen . Hält es eine Gemeinde für
zweckmäßig und durchführbar , soll ihr auch noch das Recht
zustehen, die Polizeistunde herabzusetzen und äußersten Fal¬
les den Ausschank namentl . von Branntwein zu verbieten.
— Selbstverständlich wird durch die Unterschriften gar
nichts entschieden ; die nähere Gestaltung des Gesetzes ist
durchaus Vorbehalten ; die Entscheidung darüber hat der
Reichstag . Auch soll dem wohlerworbenen Recht von nie¬
mand zu nahe getreten werden ; die Gastwirte haben doch
schließlich selber ein Interests daran , daß die Wirtschaften
nicht mehr werden , sondern weniger . — Eine Versammlung
von Männern und Frauen aus allen Kreisen der hiesigen
Gemeinde hat sich am Freitag Abend nach gründlicher
Besprechung der in Betracht kommenden verschiedenarti¬
gen Gesichtspunkte mit der Unterschriftensammlung einver¬
standen erklärt . Mit besonderem Nachdruck wurde dabei
betont , daß der Verpflichtung der Gemeinden, für
die Armenlast aufzukommen, die aus dem Alkoholmiß¬
brauch hervorgeht , die Berechtigung der Gemeinden
gegenüberstehen sollte, in dieser Sache je nach ihrem Be¬
dürfnis regelnd einzugreifen . So mag sich denn jedermann
für oder gegen das Eemeindebestimmungsrecht aussprechen.
Wer dafür ist , soll unterschreiben , aber nur , wer über 20
Jahre alt ist und wahlberechtigt ist.

— Klage der Reichspost . Rund ISO 000 Drieffendunge«
Wunen täglich bei de» großen Postämtern wegen ungenü¬
gender Anschrift bei dem ersten Zustellversuch nicht zugestellt
werden. Uober 40 000 hiervon müssen zurückgesandt werden,
weil die Ermittlung auf Grund von Adreßbüchern, durch
Nachfrage« usw . trotz aller Mühe nicht gelingt, und viele
Tausende von diesen Sendungen fallen sogar der Vernich¬
tung anheim , weil auch der Absender wegen fehlender oder
mangelhafter Angaden nicht zu ermitteln ist . Es liegt also
im Interest « jede» Einzelnen , Brief« richtig zu ädesfieren
und den richtige« Absender genau -beizufügen-

— Vermehrung der durchfahrenden Züge Karlsruhe-
Stuttgart . In der Handelskammer Pforzheim fand eine
Fahrplandesprechmvg zwischen den Vertretern der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe und den hiesigen Berkehrsinter¬
estenten statt . Dabei wurde u . a. auch die Vermehrung der
durchfahrenden Züge zwischen Karlsruhe und Stuttgart be¬
sprochen. Der morgens 7 .37 Uhr in Stuttgart abgehende
beschleunigt « Personenzug fall durchgehend geführt werden.

ferner der Spätzug von Karlsruhe , der in Pforzheim m»
11ü6 Uhr ankommt , an Sonntagen und Festtagen bis Mühl¬
acker. Di« direkten Wagen sollen vermehrt werden und vor
allem soll der Verkehr mit der Pfalz verbessert werden.

— Vom Württ . Lehrerverei «. Der Württ . Lehrerverein
hält am Ostermontag , 5 . April im Vortragssaal des Württ.
Landesgewerbemuseums in Stuttgart einen Vertretertag
dem sich am Dienstag , 6 . April im großen Saal des Siegle-
hauses die diesjährige Hauptversammlung des Vereins an¬
schließt . In deren Mittelpunkt steht ein Vortrag von Uni¬
versitätsprofessors Dr . Koch-Tübingen über „Theorie und
Praxis der Pädagogik "

, sowie ein weiterer Vortrag von
Hauptlehrer Schöffler-Stuttgart über „Schule und Leben".

— Wiederbesetzung „ruhender " Schulstellen. Der Württ.
Lehrerverein und der Kath . Lehrerverein haben gemeinsam
in einer Eingabe an das Kultusministerium um die Wie¬
derbesetzung „ruhender " Schulstellen nachgesucht und M
Begründung der Eingabe u . a . ausgeführt : Im ganzen
Lande , besonders in den größeren Gemeinden ist das An¬
wachsen der Schülerzahl festgestellt. Der lleberschuß an
Erundschülern läßt sich in den vorhandenen Grundschnl-
klassen nicht unterbringen : die gesetzliche Höchstschülerzahl
würde bei vielen Klaffen ein Hindernis bilden , aber auch
eine Anfüllung von Klaffen bis zur gesetzlich gestatteten
Höchstfchülerzahl muß aus gewichtigen pädagogischen Grün¬
den vermieden werden . Eine Zusammenlegung von Klassen
des 5. bis 7. bezw . 8 . Schuljahres , um dadurch Klaffen für
das erste Schuljahr neu zu gewinnen , würde schwersten Be¬
denken begegnen. Abhilfe kann nur geschaffen werden durch
Wiederbesetzung eines Teils der 790 „ruhenden " Stellen.

— Gegen die Verlängerung des Besolduugssperrgesetzrs.
Der Abg. Scheef hat an die württ . Regierung folgende
Kleine Anfrage gerichtet : „Der württ . Landtag hat fich a«
20 . Febr . 1925 mit Entschiedenheit gegen die Verlängerung
de Besoldungssperrgesetzes ausgesprochen. Dem Vernehme«
nach bestehen Bestrebungen , eine weitere Verlängrung um
1 Jahr herbeizuführen . Ist das Staatsministerium bereit,
a) jeden Versuch der Verlängerung der Geltungsdauer de»
Besoldungssperrgesetzes über den 1. April 1926 hinaus oder
der Ersetzung des Gesetzes durch ein ähnliches Gesetz im
Reichsrat entgegenzutreten ; b) zur Vermeidung unnötiger
Verwaltungsarbeiten und Kosten die Einstellung der »och
schwebenden Schiedsgerichtsverfahren zu verlangen?

- Calw » 12 . März . Die Erweiterung des
städt . Elektrizitätswerks beschäftigte gestern
den Eemeinderat . Im letzten Jahr hat der Stromabsatz
um 20 Prozent zugenommen ; die Entwicklung schreitet im¬
mer fort . Die Steigerung des Verbrauchs ist aber nicht
der Grund zur Erweiterung , sondern die Beschaffung einer
Reserve, damit das Werk auch in kritischen Zeiten allen
Anforderungen gewachsen ist . Vor zwei Jahren wurde
ein zweiter , großer Dieselmotor angeschafft, der sich sehr
gut bewährt hat . Durch diesen Dieselmotor und durch die
Wasserkraft ist es möglich , daß das Werk normalerweist
alle Bedingungen erfüllt . Das tägliche Erzeugnis kann
bis zu 276 KW . gesteigert werden, der tägliche Verbrauch
stellt sich in den Monaten der Höchstabnahme auf etwa 180
KW . Zur Zeit ist also eine genügende Reserve vorhanden.
Die Leitung der technischen Werke stellt aber doch den An¬
trag auf Erweiterung des Werks, um bei Versagen des
großen Dieselmotors auf alle Fälle gerüstet zu sein . Die

i Erweiterung würde sichwohl in Verbindung mit dem Ge¬
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach vollziehen . Die
Kosten sind zu 45—65 000 Mark geschätzt. Diese Reserven
würden in normalen Zeiten leer stehen und mit Zins und
Amortisation das Werk stark belasten . Der Zuschuß , den
das Werk an die Stadtkaffe abliefern soll , könnte dadurch
verzögert oder stark beeinträchtigt werden . So erwünscht
die Schaffung einer Reserve wäre , so wenig gestatten die
jetzigen wirtschaftlichen Verhältnisse eine so große Geld-

I ausgabe . Der Eemeinderat beschloß deshalb die Entschei-
! bung zunächst auf ein Jahr zurückzuftellen, die Entwicklung

der Sammelschienen AG . abzuwarten , und für Heuer nur
die Batterie mit 10 500 Mark neu wiederherstellen zu las-

j sen . — Ein großer Andrang zu den höheren
Schulen ist wie anderwärts auch hier zu verzeichnen.
In die erste Klaffe treten so viele Schüler ein , daß die
Klaffe geteilt und eine weitere seminaristische Hilfslehrer¬
stelle errichtet werden muß . Damit ist die Zahl der Lehrer
wie vor dem Abbau im Jahr 1924 wieder erreicht. Die 7.
Klaffe wird Heuer in dem Realprogymnasium und der

! Realschule weiter geführt . In der nächsten Woche machen
z

die Schüler der 6 . Klasse in Wildbad , Neuenbürg und Le-
; onberg in Anwesenheit eines Prüfungskommissärs von der
j Ministerialabteilung für höhere Schulen die mündliche
; Prüfung für die Schlußprüfung . — Bei der Vergebung des

städt . Fuhrwesens auf das Sommerhalbjahr waren
zwei Angebote eingelaufen ; das eine forderte 2,50 Mark
für ein Fuhrwerk mit 2 Pferden in einer Stunde , das an¬
dere 2 Mark . Das billigste Angebot fand keine Berücksich-
tigung . Am 30 . Mai findet das Bezirksfeuerwehr¬
fest hier statt ; tags darauf soll dann das Kinderfest

j abgehalten werden . — Bei dem städt . Brennholz¬
es e r k a u f wurden 28 Raummeter Hartholz und 177 Rin.
j Nadelholz gesteigert. Der Anschlag betrug 2256 Mark , d«
- Erlös 3380 Mark , gleich 150 Prozent . — Die Gärtner-
! Vereinigung erhielt zur Abhaltung eines Dortrage»
; mit Lichtbildern über Blumenschmuck an Häusern einen Bei-
i trag von 25 Mark , da der Vortrag für jedermann unent-
! geltlich zugänglich ist . — Den hiesigen Bienenzüch¬
tern werden um mäßigen Preis einige städtische Erund-

; stücke zur Anlegung einer Bienenweide überlassen. Durch
? noch weitere Pachtungen ist es den Bienenzüchtern möglich»
> 5 Morgen Feld mit Boretsch und Klee anzusäen.
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Freudenstadt » 11 . März . Der Eemeinderat hat
mit 11 gegen 8 Stimmen beschlossen, ein allgemeines Aus¬

schreiben für ein Wohnhaus mit zwölf Zweizimmerwoh¬
nungen zu erlaffen mit Plan und Beschreibungen, und

zwar mit bindendem Preis schlüsselfertig in die Hand , wo¬
bei dem Architekten bezüglich Größe und Art der Ausfüh¬
rung völlig freie Hand gelassen ist . Beschlossen wird , daß
ein Honorar für nicht zur Ausführung kommende Pläne
nicht bezahlt wird.

Freudenstadt » 12 . März . (Unfälle . ) Mechaniker Fritz
Müller von hier fuhr am Dienstag mit seinem Motorrad
aus der Straße Dornstetten -Pfalzgrafenweiler . Bei Hall-
Wangen begegnete ihm ein Fuhrwerk , das er im Vorbeifah¬
ren streifte . Hierbei fiel er vom Rad . Schwerverletzt
wurde er durch das Krankenauto ins hiesige Bezirkskran¬
kenhaus verbracht , wo die Aerzte einen Oberarmbruch und

schwere Verletzungen am Kopf feststellten. — Am Donners¬
tag vormittag wollte der z . Zt . arbeitslose Christian Wör-
ner von hier einem Arbeiter beim Abladen von Stämmen
am Stadtbahnhof behilflich sein. Hierbei wurde Wörner
von einem Stamm erfaßt und zu Boden geworfen . Der
Verunglückte trug einen rechtsseitigen Unterschenkelkno¬
chenbruch davon , der seine Ueberführung ins hiesige Be¬
zirkskrankenhaus notwendig machte.

Bad Liebenzell» 13 . März . Die Stadtgemeinde hatte Ge¬
legenheit» das zwischen der Nagold und dem Bahndamm
gelegene Gelände entlang den Kuranlagen in der Größe
von etwa 70 Ar samt der zugehörigen Brücke zu günsti¬
gen Bedingungen von dem Eigentümer , Badbesitzer Höfer,
zu erwerben . Das Grundstück soll zur Ergänzung und Ver¬
größerung der Kuranlagen benutzt werden . Der Eemein¬
derat genehmigte den Ankauf desselben aus Mitteln der
Kurverwaltung . Der Eigentumsübergang erfolgt auf 1.
Oktober d . I . — Wenn einmal das neu erworbene Gelände
angelegt und angepflanzt sein wird , werden unsere jetzt
schon schönen und großen Kuranlagen noch erheblich ver¬
schönert, da sie dann von der Nagold nicht nur berührt,
sondern durchflossen werden und so auf beiden Ufern ein
Promenadenweg geschaffen werden kann . — In seiner letz¬
ten Sitzung faßte der Eemeinderat den Beschluß , beim
Oberamt Calw den Antrag auf Aufhebung der Woh¬
nungszwangs Wirtschaft zu stellen. Er verspricht
sich von einer noch länger dauerndenZwangsbewirtschaftung
des Wohnraums keine Besserung der Wohnungsverhält¬
nisse und glaubt , daß nach der Freigabe der Wohnungen
bald eine Entspannung der Verhältnisse eintreten werde.

Wildbad » 11. März . Kaufmann Richard Psann¬
st iel, der vorgestern abend noch in Gesellschaft war , ist
gestern vormittag von seinen Angehörigen , die sich über
den langen Schlaf des sonst unermüdlich tätigen , schon 75
Jahre alten Geschäftsmannes wunderten , tot im Bett ge¬
funden worden . Ein Schlaganfall hat ihm ein rasches
Ende bereitet.

Rottweil , 11 . März . Wie wir hören , wird die hiesige
Depofitenkaffe der Deutschen Bank infolge freund¬
schaftlichen Uebereinkommens am 30 . Juni d . I . aufgelöst,
wogegen der seitherige Direktor der Depositenkaffe, Herr
Bankier Adler , seine frühere Firma , das Bankhaus A.
Bernheim zum Becher , wieder eröffnen wird.

Weilderstadt » 12 . März . Der auf kommenden Montag
fallende Viehmarkt findet nicht statt. Der Saa¬
tenmarkt dagegen wird abgehalten.

Alpirsbach . Die hiesige Jagd, die 650 Hektar auf
Alpirsbacher Markung umfaßt , wurde von dem seitheri¬
gen Inhaber , Prokurist Heinrich Rosenberg in Stuttgart,
wieder um 1070 Mark jährlich auf 6 Jahre gepachtet.

Leonberg, 12 . März . (Der schwere Autounfall .) Zu dem
tödlichen Autunfall wird noch gemeldet : Die Mechaniker
Georg Friedrich Aab , Richard Fels , August Konrad und
der Kaufmann Felix Beck , alle aus Pforzheim begingen eine
Geburtstagsfeier und fuhren mit Erlaubnis des Besitzers
des Autos morgens um 9 Uhr von Pforzheim nach Stutt¬
gart . Bei der Rückfahrt, die in der stürmischen , von Regen-
und Schneeschauern begleiteten Nacht vor sich ging , verlor
der Führer bei der Kurve an der Studentenallee die Fahrt¬
richtung . Dort ist der Wald eingehauen , sodaß der Führer
dlese Lichtung für die Straße hielt . Ms er dann seinen
Irrtum bemerkte, war es schon zu spät. Das Auto sauste
4m Straßengraben ein Stück weiter und überschlug sich . Die
Insassen wurden mit voller Wucht heraus , und an die
Bäume geschleudert und blieben , zum Teil entsetzlich zuge-
richtet, liegen . Einer der Insassen , August Konrad , kam
gegen Morgen zum Bewußtsein und schleppte sich auf der
Straße gegen die Solitude zu . Als der Kolonialwarenhänd.
ler Wittmann von Leonberg mit seinem Kraftwagen die
Unglücksstelle passierte, wurde er von Konrad durch Win.
ken aus den Unglücksfall aufmerksam gemacht . Er verbracht«
den Schwerverletzten auf die Solitude , von wo aus dann
telephonisch die Nachricht nach Leonberg kam. Konrad hat
schwere, aber nicht lebensgefährliche Brust , und Lungen,
quetschungen davongetragen und liegt im Bezirkskranken»
- au«.

Allmendinge «, OA. Ehingen , 12. März . (Von einem Stein
rvtvoffen .) Ms in der hiesigen Schwenkschen Zementfabrik
»irrige Schlosser dar«« waren , in einer Betriebsabteilung
»in« Reparatur vorzunehmen, M plötzlich aus beträchtlicher
Höhe ein Stein herab und traf den verheirateten Schlosser»
Meister K. Eapper so unglücklich auf den Kopf, daß er de»
» utztlos zusammenbrach. Der Bedauernswerte , ein Fami¬
lienvater von fünf Kindern , liegt nun in sehr bedenklichem
Zustand im Bezirkskrankenhau« in Ehingen.

Ulm, 12 . März . (Gewitter im März ) Am Mittwoch gab es
hier während eine« heftigen Schneetreibens ein Gewitter
» ft drei bis vier flammenden Blitzen, di« nach dem Donner«
Geräusch zu schließen ta die Spitze de» Münfterturms gestch.
W» fttn dürfte«.

Westerhausen a . d. JaHst, 12 . März . (Ertrunken .) Das
Hährige Söhnch-n des Gastwirts Franlenbach in Mannheim
ertrank hier in der Jagst Der Bub war mit seiner Mutter
hier aus Besuch und spielte an der zurzeit rngeschrvollenen
FwA mit anderen Kinder « und fiel dabei in den Fluß . Ms
p» Stunde hat man die Leiche noch nicht gefunden.

Ge« » ritt GelS Bttck
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KomMnuikauten in Attensteig:
Heinz Ostertag.

Handel «nd Verkehr
Amtliche Berlin « : Devisenkurs vom H. »nb K. Mär,

Sands « (1 Pfand Sterl .)
Remtvrk tt Dollart
Amsterdam ( 100 Mulden)
Brüssel (100 Francs)
Danzig <100 Gulden)
Helsingsors sl« , final . Mk.) 10^ 64
Italien (100 Lire)
Kopenhagen (100 Krone »)
Oslo (WO Kronen)
Paris (100 Francs)
Prag (100 Kronen)
Schweiz (100 Franken-
Spanien (100 Peseten)
Stockholm (100 Krone »)
Wien ( 100 Schilling-

Wirtschaftliche Wochenrnndscha»
Börse . Die Börsen läge ist fester geworden . Die Entlastung an der ^

Neuvorker Börse gab der Spekulation wieder Mut . Das Wieder-
etnfctzen der ausländischen Käufe brachten lebhafteres Geschäft. Der
Stur , des französischen Kabinetts hatte ans die Börse nur wenig Rück.
Wirkung , da Briand trotzdem zur Völkerbunbstagung nach Genf ging
und inzwischen auch ein neues Kabinett ausgestellt hat. Von gröberem
Einflutz war der Verlauf der Völkerbundskonsereng , deren anfäng¬
liche Unsicherheit und Verworrenheit starke Zurückhaltung verursacht«
und zu Abgaben führte . Auch die grobe Geldflüfslgkoit und die besseren
wirtschaftlichen Nachrichten regten die Kauflust an.

Geldmarkt . Die Entspannung und Erleichterung am Geldmarkt
machte wette« Fortschritte . Tagesgelö stellte sich aus S—Old, Monats-
geld auf 8—7ld Prozent . Ob der Frühjahrsbedarf der Landwirtschaft
und die wieder anflebend « Bautätigkeit ein« Veränderung der Lag«
herbsiführen werde« , ist »och nicht zu übersehen . Jedenfalls wartet
die Reichshank erst die Auswirkungen des Frühjahrsaeldbedarfs ab,
ehe sie der Frage der Reichsbankdiskontermäbigung näher tritt . Der
Devisenmarkt ist beherrscht von der Krise des französischen Frankens,
die weiter andauert , da das neue Kabinett Briand als wenig gefestigt
gilt.

Prodnktenmarkt . An den Getreidemärkten waren Geschäft un-
Preise nahezu unverändert . Nur Roggen zog im Preis stärker an.
An der Stuttgarter Landesvroduktenbörs « blieben Heu und Stroh mit
OlL bczw. ^ pro Dovpelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 282 (— 1) , Roggen 182 (plus 5) ,
Winter - und Kuttergerste 150 (unv . ) , Sommergerste 186 (— 1) , Hafer
180 (plus 3) ^ je pro Tonne und Mehl 3.M (unv .) > pro Doppel¬
zentner.

Württ . Hypothekenbank Stuttgart . Kür das Geschäftsjahr 1222 wird
die Verteilung einer 4lLprozentigen Dividende vorgeschlagen. Der
Reingewinn beträgt 301 227 wozu sin Gewinnvortrag von 33 940
aus dem Vorjahre kommen.

Börsen
Berliner Börse vom 12. März . Di« Börse ltetz sich auch heut« durch

die wirklich wcnig günstigen Meldungen aus Genf nicht beirren , wenn
sie auch den Einwirkungen hiervon durch entsprechend« Zurückhaltung
Rechnung trug . Der Kursstand wurde jedoch nicht allzusehr hiervon
berührt und nur vereinzelt erfolgten Rückschläge bis 1 Prozent »ni
wenig darüber hinaus . Rentenwerte wenig verändert . Goldpfand-
bricf« lagen fest und auch Vorkriegsbvpothekenpsandbriefe fast allge¬
mein etwas freundlicher . Geld bleibt zu unveränderten Sätzen außer¬
ordentlich stark angeboten . Am Devstenmarkt stieg Kopenhagen um 01
Pfennig . Die zu Einheitskursen gehandelte » Jndustrtepapiere zetgten
überwiegend feste Haltung.

Stuttgarter Börse vom 12. März . Trotzdem di« berufsmäßige Spe¬
kulation es für gut hielt , da und dort Gewinnsicherungen vorzuneh-
mcu , hielt die Festigkeit an der Börse unvermindert an . Immerhin
gab es auch keine wesentlichen KurSerböhungen mehr.

Psorzheimer Edel »,rtavpreise vom 11. März . 1 Kilo Gold 2793 ^
Geld , 2809 ^ Brie » : 1 Kilo Silber S0.2S ^ Geld , »1W0—SSL» ^
Brief : 1 Gramm Platt » 14^40 uk Geld . 14,80 ^ BrN

Getreide
Fruchtvreise . Btberach: Weizen 11—12, Gerste 8 .40—8.80, Haber

7.50- 8.50 , Saathaber 9—11, Wicken 10.50 ok. — Jllertissen:
Kernen 12.90—13, Weizen 12—12 .20, Roggen 9- 8.20, Gerste 9. Haber
8—8.80 , Saatbaber 12 — Memmingen: Kerne » 13.10, Weizen
12- 12.50 , Roggen 9 .50—9.80, Saatgerste 11.50, Gerste 9.20- 4.80, Saat-
Saber 11.50—12, Haber 9.40—9.70 — Wangen i. A. : Roggen 8
bis 10, Gerste 0LO—10.50, Haber 9—11, Saathaber 12—13, Weizen
12.50

Märkte
Winnender Märkte vom 11. März . Dem Schweinemarkt waren

80 Milchschweine und 5 Läuferschweine zügesührt . Preis für Milch¬
schweine 38—48 ^ und für Läuferschweine 80—100 ^ je Stück . — Die
Zufuhr zum Kruchtmarkt betrug 105 Zentner Weizen, 161 Zent¬
ner Haber und 13 Zentner Gerste. Preis für Weizen 11.86—12 für
Haber 8.50—9 und für Gerste 9 .50- 10 ^ je Zentner . — Auf dem
Wochenmarkt kosteten frisch« Lanüeter 10—12 -s je Stück und
Landbutter 1.70—1 .80 ^ je Pfund.

Biebvreise . Blaubeuren: Kühe 288—400, Karren 150—480
Fungrinder 180-^ 50 — Metzingen: Ochsen 600- 800, Kühe
500- 700 , Kalbinnen 500—650 , Jungvieh 150- 250

Sckweiuevreise . Biberach: Läufer 50—110, Milchschwein« 30—76
Mark . — Blaubeuren: Milchfchweine 36—65 , Läufer 80 —
Gerabronn: Milchschweine 32—46 — Jllertissen: Fer¬
kel 40- 4S , Läuser 60- 67. Sauen 260 — Metzingen: MUch-
schweine 30- 50. Läufer 60- 150 — WaugeustS . : Ferkel 38—
Mark . — Weilderstadt: Milchschwein« 27—45

Wein
Bom Weinmarkt. Ans dem Offenburger Weinmarkt bewegten

sich die Preise der vom Ortenaner Winzerverein angebotenen Weine
kür Rotwein zwischen 80 und 180 Weißwein 80—120 Klevner
110—160 Kkngelberger 70- 120 Rulländer 110- 120 ,/l , sonstige
Weibweine 60—80 ^ das Hektoliter . Von Freiherr von Schauenburg
des Rentamts in Oberkirch kosteten di« Rotwein « 120—180 Weiß-
»erbst 190- 140 Klevner Hy—140 und Klingelberger 95- 180.

Holz
Holrvreif «. Beim NaLelftammholzverkauf des Reviers Cregl in¬

ten erlöst« der Staat durchschnittlich 21 Prozent über dem Landes-
trundpreis . Am besten bewertet waren die starken Klassen und da»
Sägholz . — Bei « NaSelftammbolzverkaus in Bebenhause» wur¬
den 183,7 Prozent der Sandesgrundvreise erlöst. Beim Brennholz-
»erkaus wurde bezahlt : für buchen « Scheiter bis 21.60, Buchenklotzhoi,
14, geb. buch . Wellen für 100 Stück 70 — Beim Holzverkauf der
Gemeinde Nie der ich wurde » im Durchschnitt für Eichen bis 133
Prozent bezahlt . — I » Ranaendingen (Hodenzollern ) wurde«
» löst für Eichen 125 Prozent , Buche« 116 Prozent . Kohrenabfchqitte
126- 1« Prozent . - - " . " — ' '

Konkurse.
Leopold Kiuffmann , Earnagenturen in Stuttgart.
Boger u. Dieterle, Strickwarenfabrik . G . m . b. H. , Stuttgart
Julius Simon , Kaufmann in Balingen.
Brüder Landauer in Crailsheim, Inh . Leopold Loeb, Kaufm.
Wilhelm Kiehlnecker, Herrenschneiderei in Eglosheim OA. Lud»

wigsburg
August Hillenmayer, Miihlsteinfabrik in Iagstfeld.
Georg Willner, elektr . Jnstallationsgeschaft in Bopfingen.
Karl Buck , Landwitt und Metzger in Allheit«
Gerber u . Mater , elektrotechn. InstallationsgeschSft in Ulm

Letzte Nachrichten.
Deutschland kann nicht zustimmen.

Genf , 12. März . Die deutschen Vertreter haben sich in
der Vormittagssitzung der Rheinpaktmächte Bedenkzeit bis
zum Abend ausgebeten . Nach 7 Uhr abends begab sich Dr.
Luther zu Lhamberlain und überbrachte die deutsche Ant¬
wort . Lhamberlain eilte sofort zu Briand . Wie aus
Kreisen der deutschen Delegation verlautet , kann Deutsch¬
land der vorgeschlagenen Lösung nicht zustimmen.

Die Anpassung der deutsche« Delegation in Gens.
Genf» 13 . März . Ueber die Auffassung der Lage,

der deutschen Delegation am Abend des 12 . d. M . erfährt,
der Berichterstatter des WTB . folgendes : Es wird in er¬
ster Linie auf den deutscherseits schon am ersten Sonntag
gemachten Vorschlag, zur sachgemäßen Klarstellung der
Frage der ständigen Ratssttze eine Kommission einzüsetzen,
welche rechtzeitig vor der Septembertagung des Völker»
bunds Bericht zu erstatten hätte , hingewiesen . Hinsichtlich
der übrigen in der gestrigen Vormittagssitzung mit den
Vertretern der Signatare des Rheinpaktes erörterten An¬
regungen hat eine sorgfältige Prüfung von Seiten der
deutschen Delegierten keine Lösungsmöglichkeit auf solcher
Grundlage ergeben . Es ist für Deutschland bei allem Be¬
streben, den Schwierigkeiten der Eesamtsituation Rech¬
nung zu tragen und durch einen beschleunigten Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund dem Werke von Locarno
eine endgültige Verwirklichung zu verschaffen, unmöglich,
von dem fundamentalen Grundsatz abzuweichen, vor sei¬
nem Eintritt in den Völkerbund sich einer Bindung hin¬
sichtlich seiner künftigen Politik im Völkerbund , insbeson¬
dere einer Stellungnahme zu den Bestrebungen einzelner
Mitglieder zu enthalten . Dies ist Chamberlain als Auf¬
fassung der deutschen Delegation mitgeteilt und dabei dar¬
auf hingewiesen worden , daß der deutsche Vorschlag auf
Bildung einer vorbereitenden Kommission inzwischen von
der Delegation in seinen Einzelheiten weiter ausgearbei¬
tet worden sei.

Briand über die Genfer Verhandlungen.
Paris , 13 . März . Havas gibt folgende Erklärungen

Briands über die Ablehnung seines Vorschlags durch
Deutschland wieder : Wir haben Freitag vormittag den
Deutschen einen vermittelnden Vorschlag gemacht, worin
wir bis an die äußerste Grenze der Zugeständnisse gegangen
sind . Dieser Vorschlag bestand darin , Deutschland, wie es
ihm versprochen worden war , einen ständigen Sitz zuzu¬
teilen , den der Völkerbundsrat ihm einstimmig angeboten
hatte , und andererseits gleichzeitig einen nichtständigen
Sitz zu schaffen , den die Dölkerbundsversammlung geneigt
war » Polen zuzufprechen. Zu unserem großen Erstaunen
ist dieser Vorschlag nicht angenommen
worden. Die deutschen leitenden Kreise stellen die For¬
derung , allein in den Völkerbundsrat einzutreten . Was
uns betrifft , so hatten wir mit Freuden die Friedensvor¬
schläge der deutschen Regierung im Februar 1925 ausge¬
nommen und mit Freuden hatten wir mit Deutschland
verhandelt und mit ihm das Abkommen von Locarno abge¬
schlossen . Aber man scheint in Deutschland die Bedingungen
zu vergessen» unter denen wir geneigt waren , Deutschland
in den Völkerbund aufznnehmen . Wenn es wahr ist, daß
wir ihm einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat und ev.
die Zuteilung eines Kolonialmandats versprochen hatten,
so ist es nicht wahr , daß wir uns jemals den Deutschen ge¬
genüber verpflichtet haben , die Statuten des Völkerbundes
zu verletzen. Diese Statuten geben jedem Mitglied des
Völkerbunds das Recht, seine Kandidatur für den Völker¬
bundsrat aufzustellen oder für den zu stimmen , der ihm
gutdünkt . Die Deutschen bekunden eine ander « Ansicht , die
wir nicht zulassen können. Nach der Ablehnung von gestern
bleibt nichts mehr» wenigstens was uns betrifft , übrig » es
sei denn , daß die Deutschen, indem sie über die unabwend¬
baren Folgen , die eine endgültige Ablehnung ihrerseits
nach sich ziehen würde , im letzten Augenblick eine für uns
annehmbare Lösung vorschlagen. Mehr kann ich nicht sa¬
gen. Die Tatsachen sprechen zur Genüge . Und ich bin voll¬
kommen unfähig zu erklären , was sich morgen wird ereig¬
nen können.
Für die Schriftleltung verantwortlich : Ludwig Laut

Geschäftliches.
Zweckmäßige Schuhpflege.

Die Verbraucher wissen , daß mit einer Normal-Dose Erdal
Schuhcreme während eines Monats täglich 3 Paar Schube ge¬
pflegt werden können. Dies beweist die große Ausgiebigkeit
von Erdal . Verwendet man aber minderwertige Ware

reicht man kaum 14 Tage aus Dabei können mit Erdal
Schuhcreme geputzte Schuhe bei Regen - und Schneewetter getra¬
gen werden ; man wird keine Nässe an den Füßen spüren . Der
feine Wachsüberzug läßt keine Feuchtigkeit durch.

Für IS Pfennig 2 Teller
köstlicher Suppe erhallen Sie au« Maggt 'S
Suppenwürfeln . LeichteZubereitung , kurze
Aachzeit, große Abwechslung . Es gibt viele
Lorten z . B . Re s , Lrbs , Blumenkohl,
Lirrnudeln , Erünkern , Spargel , Lrbs mit
Speck u . s . w. verlangen Sie , bitte, die
geib -rolen Würfel

Suppen
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So««tag Abend '/.8 Uhr

in der Methodisten - Kapelle.
(Redner Prediger E. Boettcher)

Jedermann freundlich eingeladen

Miensteig
empfiehlt a«

MIM » IN Ml WM
bei billigsten Preisen:

AiMkll
Wen mH Müll

Alürelr

NerWeii
Maggi ' SvMvWrsel

SlhMote II. M»
Me. Le
AlldW

zum
Schlachte«

M.M . StWk»M

KllmM« M
am Laib «. i« Dofe«

6üIÜÜ! extrafein
MMne
kmM
SWelmUmIz
MIMMeM

i« Pakete«

SveilezvM»
KMaiiit
Ik. Al«
Mlwe VoikMel
SM M Lt.

Klee-, Gras - und Gart risarnen.

^ .Ils Mtt 6?
sollte«idisuILuctern reciitdslct Nie ecdte u. voklscdmeckellcle
»vr. LolUso's k!rskt-I.ebeitrem-Linlll8ioll " geben. Lrsnke u.
scdvackeNiaNer vsrüsn grob u . 8t»rk , gesuncis bleibe « de-

scdütrt vor Xraalrkelt. LrkLItlicb i« cier

vrozsrie kritz SdckamdsrLvr.

U Mi»- Mt MlAe Wir
siir MWM

liefert zu vorgeschriebenen Preisen und bitte
bei Bedarf um Berücksichtigung.

L B . Mlkl , BllWlN
Mtensteig.

Slwmsrskold.
Oer verebrl . ^ nvoimersctiull von dier und

Umgebung bringe ick mein gutsoriiertes

l ^Lger in MMmren
aller ^ rl

in empkeblende Lrinnerung ^ uck ru

IIS88- lilill kkp -trMrsrdsiikil
balle ick mick bei düiigster Lerecknung bestens
empkoklen.
Jod . OK.^Vur8ter . 8cdrümracker

« S UederveirwiFr ^
"

81 LÜ 1. 8 parlras 86 EllensteiA
unter Haftung Uer StaStze melncke altenatvig

L^ rünckst18LS.

kernsprecksr 58
kontsckeckkonto 3695 Stuttgart

vkuiedsn I Lkkek1en -8oiten n. Osvisen-Veimittlunz

Liedile in laufender kieckuungj I Haus- und 8ckul8parka886n

2eitZemLüe VerrEuug ; aukmerk8ame, versekzviesene Ledieuung.

Sonntag, de« 14. März,
2 Uhr und 71/2 Uhr

im Gemeiudehause
(Herr Inspektor Lutz)

Steno graphiekurs
(Eivheitsstenographie).

Anmeldungen b . heute Abend
Kursgeld einschließlich sämtl.

Lernmaterial ^ 8.—
Sch ittler.

Einem ehrlichen , kräftigen
Iungen, der dasMetzger-
handwerk gründlich erlernen
will, bietet sich

bei Dürrschnabel z . Adler,
Mtensteig.

Mtensteig.
I Morgen

Acker
in der Turnersteige verpachtet
Hermamm Kaltenbach Me.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Lätare, 14 . März.

Vormittagsgottesdienst 10
Uhr mit Predigt über Col . -
3,18 bis 4,1 vom christ¬
lichen Haus . Lied 460. 458.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachm. V* 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Nachm. 2 Uhr und Abtzüds
8 Uhr Bibelkurs im Ge¬
meindehaus.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelslunde im Luthersaal.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend im Luther¬
saal.

Methodisten-Gemeinde.
Sonntag, den 14 . März 1926,

vormittags Vs 10 Uhr
Predigtgottesdtenst , vorm.
II Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Passions-
Andacht.

Mittwoch, den 17. März,
abends 8 Uhr Bibel- Md
Gebetsstunde.

L .OrSll 2 L .U2 jr . ^ 1l 6 U 8 l 6 LK
einplleblt rmr kommenden Verdrancksreit

8Möii 8tsedklürM
keedM LpsiEM
KsrtkMalk StMIlrsWkil

vraktstlkts usrv.

>Veltdskannte erste Lperialkabrik
vergibt nock Vertretungen an Uandmasckinea-

OSndier. Llektromeister und andere Landverksmeister oder
OesckSkte , dis dis L.andknlldsckakt intensiv bearbeiten oollen. Oed ölenvird eins reicks ^ usvakl erstklassiger , Isicktvsrküuklicksr ölasckinenund veitgekendste Lskla rieunterstützung. / iuk IVunsck Visierunggegen kleinste leilrablung . Lapitai und Laution nickt erkorderllck.
Seki . Anfragen unter » . X. 40 an die OssckAtsstelle ds . LI . erdeten.

Mtensteig.
Eine hochträchtige oder

neumelkige

Ziege
verkauft

Johannes Mntz . s
Egevhansen.

Ems

M - mV
SWW
setzt dem Verkauf aus
Zimmermann Kalmbach.

Guterhaltener

MklWkll
hat zu verkaufen.
Auskunft durch d. Geschäfts¬

stelle.

Gestorbene.
Waiblingen : Immanuel Her¬

zog, Gerbereibesitzer,72 I .,
Schlaganfall. ,

Spezial Rullmehl
Vrotmrhl, Futtermehl, Brennmalz

Maiszuckermrhl, Lernmehl
Torstnrlaffe , Futtergerste,

Gerstenfchrot,
La Plata-Haser, Ptata-Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein

Vrinlager
in empfehlende Erinnerung.

M . 8 « I » » > « rl « , MMM
ovulLelftlsnrl - ^ skrrSrl « ?
> « » I» u a » 111 > t » IN » e >l » aiealil » d

»»Ubmareklnsn , UNrsn. Vkakksn
zrisvsr 8vuaa »iviro «c. ai »iseeic ts
WM^ pöelŝ llesIsIisr peelsiisls koslenfesi
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